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Hcrn'gthum Krmn
H a i bach, am 2«. October. Heute Morgens

ist das 4te Bataillon unseres vaterländischen Regi-
mentes Prinz Hohenlohe Langenburg Nr. !?, wel-
ches nunmehr bei hergestelltem Frieden in Ungarn
entbehrlich wurde, nach Laibach heimgekehrt.

Dieses Batai l lon, damals meist aus Rekruten
bestehend, ist im October und December v. I . zur
Armee nach Ungarn abm rschirt, und hat dort, so
wie die übrigen Bataillone in Italien, sich bei je^
der Gelegenheit durch Tapferkeit ausgezeichnet.

Es hat am 2<i. April bei K o i n o r n , bei ei-
nem nächtlich,n Ausfalle, den der Feilid mit sechs
B a t a i l l o n s I n f a n t e r i e und f ü n f E s c a -
d ron s . H u sa r en al,s der Festung unternahm, jenen
heldenmüthigen Kainpf bestanden, den wir unsern Le-
sern in den Blattern von,«, und !0. Ma i umständlich
belichtet, in dem sein Commandant, Herr Major
M u n d s i n g e r , und so Viele den Heldentod fan-
den, und der den commandirenden Herrn F. Z . M .
Baron W e l d e n am 29. April zu Ältenburg vcr
anlaßte, das auf 72 Rotten mit (j Officieren herab-
geschmolzene Bataillon vor den übiigen hiezu aus-
gerückten Truppen mit einer, die Tapferreit der
K r a i n e r so hoch ehrenden Lobrede auszuzeichnen,
und die um die Rettung der Fahne verdientesten
Krieger, nämlich den (Korporal I v i l / . I un mit der
goldenen, den Feldwebel l l ^ i - i , ^ : ^ ) und den seit-
her verstorbenen Gemeinen !!<>5,»il mit der sil-
bernen Tapferkcits-Medaille zu schmucken, wobei
das Bataillon unter Schlagung des Grenadiermar-
fches und vielen Vivatrufen vor dem Hcrrn F. Z.
M . und der Generalität desilirtc, wahrend das
Grenadier-Bataillon Kellner vor unseren tapfern
Landsleuten das Gewehr präsentirte.

Es hat eine Abtheilung disses Bataillons bei
der Erstürmung Ofens mit Löwenmut!) gekampft,
und die Tapferkeit, mit der Herr Lieutenant Abele
die als Reconvalescent freiwillig überiwmmene Ver-
theidigung eines Magazins führte und es hielt,
nachdem schon ganz Ofen genommen war, bis die
tapfere Brust von einer Menge Bajonnetstichen
durchbohrt, die Heldensccle aushauchte, wird für
immerwahrende Zeiten als einer der lichtesten Ster-
ne in der Kriegsgeschichte unseres vaterländischen
Regimentcs glänzen.

Cs hüt das 4tc Bataillon seit seinem Ausmarsche
durch einen Verlust von 500 Mann bewiesen, wie
es für Kaiser und Vaterland zu kämpfen versteht.

Kaum war die Nachricht von der Heimkehr
dieses Bataillons bekannt, als im patriotischen Ge-
fühle Laibachs der einstimmige Wunsch erklang, den
Japfern, die in der Ferne mit ihrem Blute ihr
Heimathland verherrlicht, e nen festlichen Empfang
zu bereiten.

Nachdem nun heute Mittags das Bataillon
vor dem Colliscumgcbällde in Parade aufgestellt,
und von dem bisherigen Herrn Militärcommandan-
ten, Generalmajor Grafen B e y m , gemustert war,
trat der Gemeindeausschuß von Laibach vor, und
der provisorische Stadtvorstand, H^ r Magistrats-
rath G u t t m a n hitß in ciner an den Herrn

*) Hslr k u i I « i , ift als Fcldw.l'.l, Hlt'r L 2 >-!, " i. als
«'mtcnaut lmmgclthrt.

Commandanten gerichteten deutschen und in einer
krainischen herzlichen Nede an die Mannschaft das
Bataillon im Namen der Stadt hochwillkommen,
indem er ihm zugleich die danlbare Anerkennung
des Vaterlandes sür sein ausgezeichnetes Verhal-
ten aussprach. Gleiche Gesinnungen drückte in ei-
ner eben so gemüthlichen als gut vorgetragenen
Rede ein dlumengeschmücktes Madchen (Fräulein
A n n a B o l d ) aus, indem sie im Namen der

^ Stadt einen mit den Landesfarben gebundenen Lor-
bcrkranz an die Fahne heftete.

Hierauf sprach mit lauter, weithin vernehmli-
cher, in di> Herzen diingende Stimme der Herr
General Graf D e y m im Namen'des Mil i tärs warme
Worte des Dankes für die loyalen, patriotischen
Gesinnungen aus, die Laibachs Bürger bei dieser,

^wie bei jeder Gelegenheit auf so biedere Weise be-
thätigten, Gesinnungen, die, wenn sie von allen Bür-
gern Oesterreichs getheiltwürden, es unserm Vaterlande
leicht machen würden, seine äußeren Feinde zu be-
kämpfen — Gesinnungen, die zur allerhöchsten Kennt-
niß zu bringen er für seine Pflicht halte.

Unter Begleitung der Nationalgarde.-Eapelle
und tausendstimmigen Vivats rückte nun das B a t .
zum gothischen Tracte des CoMseums, stellte die
Gewehre in Pyramiden und wurde in den Marien-
Saal geführt, wo es von den Stadtbewoh-
nern mit einem Mahle bewirthet wurde, bei dem
die von dem Hcrrn Landesgouverneur Graf von
We Isershe imb auf das Wohl Seiner Ma-
jestät des Kaisers, — auf das tapfere Regiment
Prinz Hohenloyc und sein 4tes Batai l lon, —
auf dic tapfern Retter ihrer Fahne ausgebrachten
Toaste, cbcn so wie jene, die Herr Magislrats-
Rath G u t t m a n aus die glorreiche österreichische
Armee, und der Herr General »auf die immer
getreuen Bewohner Laibachs', endlich welche die
Mannschaft selbst auf den Herrn Landesgouverneur
und Herrn Generalen ausbrachte, mit tausendstim-
migem Vioat erwiedert wurden. Das Fest zu er-
höhen waren die Gallerien des so geräumigen Saa-
les mit den Damen LaibachZ und einer großen A»'
zahl seiner Bewohner gefüllt.

Bei aller Einfachheit des gleichfam improvi-
sirlen Festes waren es Augenblicke tiefer Bedeutung,
gleich ehrend die tapferen Krieger, die sich über-
zeugen mochten, da^ sie für ein dankbares Vater-
land gekampft, und die Bewohner Laibachs, die
an Patriotismus für Gesammtösterrcich keiner Stadt
der Monarchie nachstehen, und manche Thräne,
die still erglänzte, galt den Hunderten unserer ta-
pferen Landsleute, die für die gute Sache gefallen,
in fremder Erde ruhen!

Das hohe k. t. Ministerium des Innern hat
den Aushilfsrcfercnten der k. k. Kammer-Procura-
tur in Laibach, Dr. Ernst Edlen v. L eh mann ,
zum Inspector der k. k. Grundentlastungs - Landes-
commission für Kram zu ernennen befunden.

Vom Präsidium der k. k. Grundentlastungs-
Landescommission für Kram.

Laibach den 2«. October 1849.

Seine Excellenz der Herr Finanzminister hat
unterm N0. September l. I - , Zahl 105l3, dem
Anton Eduard C r u s i z , k. k. Cameralrath und

Bezirksvorstkher in Laibach, zum V> rtreter des allerh.
Aerars bei der Grundentlastungs-Landescommission
für das Kronland Krain zu ernennen geruht.

Vom Präsidium der k. k. Grundentlastungs-
Landescommission für Krain.

Laibach den 26. October I849.

Das hohe k. k. Ministerium des Innern hat
unterm 22. October l. I . , Zahl « '« ' " i , , . , den D o '
minik B r a n d s t e t t e r , k. k. Gubernialrath, den
Io.eph v. Scheuch cns tuc l , k. k. Lanbrath, den
Dr. Iojcph R e g n a r d , k. k. Fiscaladjunctcn, und
den Johann V i t z a n i , k, k. Rechnungsrath der k
k. Proomzlal-Staatsbuchhaltung, zu Mitgliedern
der k. f. Grundentlastungs-Landescommission für
Kram. und den Thomas G l a n t s c h n i g k k
Kreiscommissär, den Johann v. Sch i v i tzhof fen
k k. Landrath, den Dr. Heinrich H a a n , Aushilss',
refcrenten der k. k. illyrischen Kammerprocuratur
und den Leopold L c d e n i g , Nechnungsrath der k'
k, Pwvmzial-Etaatsbuchhaltung, zu deren Stell-
vertretern zu ernennen geruht.

Vom Präsidium der k. k. Grundentlastungs-
Landescommission sür Krain.

Laibach am 26. October ,849.

L a i b a c h , am 25. October. Die Verordnung
über die Organisation der politischen Behörden im
illyrischen Küstcnlande ist in drr »Wiener Zeitung«
von 23. d. M . kundgemacht worden. Das Gebiet
des bisherigen Triester Gouvernements bekommt ei-
nen Statthalter, der in Triest residiren und zu-
gleich Chef des Seeguberniums seyn wird. Trieft
mit seinem Gebiete ist unmittelbar dem Statthat-
ter untergeordnet und genießt für sich alle Rechte
eines Kronlandes. Die Markgrafschaft Istrien, dann
d,c Grafschaften Görz und Gradisca bilden zwei
Kreise, und E i n Kronland. Der gemeinsame Land
tag versammelt sich in Görz. - Dasselbe B la t t
enthalt ferner 2 vom Gesammtministerium unter-
zeichnete Manifeste, betreffend die Ertheilunq eines
geordneten GrundsteuercatasterZ für Ungarn und
Siebenbürgen. Diese Manifeste sind der erste wich.
tige Schritt der Regierung, welcher die Amalaa-
mirung der ungarischen Länder mit den übrigen
Provinzen vorbereitet, denn wenn Ungarn mit den
übrigen Ländern gleich besteuert w i rd , so wird der
Einführung der Gleichförmigkeit in den übrigen
Verwaltungszweigen nichts im Wege stehen. —
Den l . November d. I . beginnt der Umtausch der
Banknoten zu Einem Gulden mit neuen. Die neuen
sollen jenen zu Zwei Gulden ähnlich und sehr künst-
lich gemacht seyn. Die Zertheilung derselben ist un^
zulässig, die Nationalbank leistet in solchen Fallen
keine Vergütung.

W i e n
W i e n , 24. October. Der Minister des Innern

hat das Gesuch des Patriarchen Rajacich folgender,
maßen erwiedert: Auf die geschätzte Eingabe Sr"
Ercellenz vom 2?. September d. I . , h^e jch die
Ehre zu erw.edern, daß Se. Majestät bereits mit
telst allerh. Entschließung vom 24 v M tü d
in äußerster Bedrangniß sich befindlichen E i n w o g

stutzungsbettrag von einer Mi l l ion Gulden E M

aus dem Staatsschätze alwgnadigst zu n ^ A
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geruht haben, wovon die Hälfte zur Vertheilung
mi die ärmsten, der Hilfe zumeist bedürftigen Fa-
milien , die zweite Hälfte aber dazu bestimmt ist,
um als unverzinsliches Darlehen auf drei bis fünf
Jahre bei SichelstMmg des Capitals zu Gunsten
der im Augenblick ihrer anderweitigen Hilfsquellen
entblößten Familien verwendet zu werden. Ueber
die Art der Verwendung dieser Summe wird ehe-
stens im Einvernehmen mit dem Herrn Finanzmi-
nister das Entsprechende verfügt werden. I n Be-
treff der Zurückstellung des Getreides, welches die
Magyaren den Serben, jenen aber die k. k. Trup-
pen abgenommen haben sollen, erscheint die Ermitt-
lung von Amtswegcn der dießfalligen Ansprüche
im Allgemeinen, der hiermit verbundenen Schwie^
rigkliten halber, nicht ausführbar; es muß daher
die privatrechtliche Reclamation und Beweisführung
den einzelnen Betheiligten überlassen bleiben. I m
Uebrigen nehme ich keinen Anstand, dem von Euer
Ercellenz beabsichtigten öffentlichen Aufruf zum Be-
hufe der Sammlung mildthätiger Unterstützungsbei-
träge zu Gunsten der durch die Kriegsereignisse ver-
unglückten Serben, anerkennend beizustimmen, sowie
ich andererseits die Ueberzeugung hege, daß Euer
Ercellenz selbst, sowie die serbischen Bewohner jener
Gebietstheile die Wahl der leitenden politischen und
Finanz-Organe aus ihren Nationalen mit Befrie-
digung vernommen haben werden.

Wien, ft. October 18-49.

Bach m. i».

Oclterrcichij'chcs Mlteuland.
U!. T r i e f t , 25. October. Ungeachtet der hei-

tersten Witterung, welche uns seit Tagen begün-
stigt, scheint Madame Cholera auf eine Abreise
noch immer nicht zu denken. So ergaben sich am
23. d. M . 4<; neue Erkrankungen, es starben 18
Kranke, und genasen 34. Von gestern auf heut»,'
dagegen zählen wir neuerdings 5? neue Falle, es star-
ben 24 Personen, und genasen 2 5. — Nach den
letzten Berichten aus Istrien gewinnt dortlands die
Epidemie immer mehr an Boden und Kraf t ; da-
gegen nähert sich dieselbe im Görzerischen vollends
ihrem Erlöschen. Ich kann hier nicht umhin, den
Fall zu erwähnen, daß ein hiesiger Privatarzt,
welcher von der Landcsstelle die Weisung erhalten,
sich alsogleich nach Capo d'Istria zur Behandlung
der Cholera-Kranken zu begeben, erst durch ämtliche
Androhung von Zwangsmaßregeln zur wirklichen
Abreise bewogen werden sonnte. Welche Leistungen
lassen sich von einem derartigen Manne verspre-
chen? - Für den wahrscheinlichen Fall des Adle-
bcns unseres verehrten Obercommandanten Stan-
dei'sky soll, wie ich eben vernommen, zur Occupi-
rung diefts Postens der Graf Wimpffen desi.
gnirt worden sepn. *) Wenn dieß wahr ist, so wird
einem allgemeinen Wunsche der Triestiner entspro-
chen, indem der Graf Wimpffen noch als hierorti-
ger Brigadier eine ganz besondere Achtung genossen
hatte. — M i t dem vorgestrigen Levantiner Dampf-
boote erhielten wir die Nachricht, jene sechs engli-
schen Linienschiffe, welche zur Dämpfung des Auf-
standes auf Ccffalonia im jonischen Archipel er-
schienen waren, seyen nunmehr in Begleitung meh-
rerer Corvettcn gegen Athen mit dem Auftrage ab-
gesegelt , von der hellenischen Regierung wegen ih-
rer den empörungslustigen Ioniern gegenüber po'i
tiv dargelegten Sympathien Rechenschaft zu ver-
langen. Die geheime Ordre des Commandanten
dürfte jedoch einen ganz andern Zweck vor Augen
halten, da man dem hochweisen Londoner Cabinete
eine derartige unfruchtbare Demonstration nicht
ebcn zmnuthen kann. Auch ist es Allen bekannt,
daß den Freiheitshelden nicht die griechische Re-
glerung, sondern ein aus Mitgliedern der helleni-
schen Propaganda, welche sich den übrigen Um.
sturzpartnen Europa's immer mehr anzunähern
schemt, geb.ldettr und mit einem bedeutenden Ca-

. ) G.af Nimvffcu ist sch«. ^ , ^ w zum ^i.,i l- und Mi-
lltargouvcrmur m Trieft crnaxnl.

pital dotirter Prvat-Verein in letzterer Zeit Vor-
schub geleistet, und zwar mit Gefährdung des
royalistischen Staatssystcms im eigenen Lande.

Der »Freihafen von Triest« berichtet, daß am
19, d. Abends die Fregatte «Venus« unter dem
.Befehle des hochverdienten Major Fautz, mit den
Zöglingen des Marinecollcgiums an B o r d , unter
Segel gegangen. Das Ziel der Reise soll die I n -
sel Madcra seyn. Der Director des Kollegiums,
Major Mühlwerth, dessen umsichtiger Leitung die
Zöglinge anvertraut sind, und einige ihrer Profes-
soren begleiten sie. »Alle Jene", demerit der Frei-
hafen , .welche an der Wiedergeburt unserer Ma-
rine lebhaften Antheil nehmen, können den Be-
schluß des Viceadmirals, das Marinecollcgium,
diese edle Pflanzschule unserer künftigen Marin l -
Officiere, auf eine weitere Reise zu scyickcn, nur
mit Freude begrüßen.«

»Die Fregatte »Venus« hat sich vor Ancona
und Venedig einen schönen Namen erworben und
tragt Spuren manches mit Ruhm überstandenen
Kampfes. Die Brust des Commandanten ziert ein
wohlverdientes Ehrenzeichen. Das Schiff ist auf
eine Weise bemannt, eingerichtet und ausgestattet,
daß es der österreichischen Flotte im Auslande nur
Ehre machen kann. Unsere besten Wünsche dcglei,
ten es in die Ferne." Auch die unsrigen rufen wir
ihm aus dem Binnenlande, aus dem Herzen der
Monarchie zu , wo die Entfaltung dieser edlen Kei-
me sich nicht minderer Theilnahme zu erfreuen hat,
wie in unserer schönen Seestadt selber.

U n g a r u.
A r a d , 15. October. Um falschen Gerüchten

vorzubeugen, theile ich Ihnen hierdurch m i t , daß
sich in der Festung Arad, durch Unvorsichtigkeit ei-
niger Privatdiener^, ein Fall ereignet hat, der in
seinen Folgen höchst traurig, in seinen Ursachen
aber erklärlich ist. Unter der Wohnung des Herrn
Festungscommandaitten muß sich in eii^r Kammer
Vitr iol und schwefelige Säure ?c. befunden haben.
Ein Priuatdiener ging Nachmittags, natürlich der
Gefahr unbewußt, in diesen Raum, muß unvor-
sichtiger Weise vielleicht geraucht und so die Ent-
zündung von brennbaren Stoffen herbeigeführt ha-
ben, von deren Eristenz Niemand in genauer Kennt-
niß war. Das Vorzimmer des Herrn Generals
stürzte ein und siel in den ersten Stock nieder.
Der Herr General, hiervon nicht in Kenntniß,
wollte sein Zimmer verlassen, und stürzte in den
Schutter des ersten Stockes, wo er durch das Gas
den Tod durch Ersticken gefunden haben würde,
wäre er nicht durch die Bemühungen allseitig her-
beigeeilter Personen gerettet worden. Der Gene-
ral ist derart beschädigt, daß die eine Kniescheibe
gebrochen und ein Unterschenkel durch mehrere Con-
tusions verletzt wurde; nebstdem hat er viel von
den Gasen eingcathmet, befindet sich jedoch, den
Umständen nach , wohl. Der Erplosion liegen durch-
aus keine böswilligen Absichten zu Grunde. Außer
dem Herrn General sind 3 todte Privatdiener und
einige Blcssirte.

So eben — schreibt man der »Preßburger Zei-
tung« aus Kremn i tz vom 16. October — erhal-
wir das Circular des Obercommandanten des slo-
vakischen Freicorps, des k. k. Majors Baron v.
Lewartowski, welches den Stationscommandanten
des dislocirtcn Freicorps befiehlt, einen Ausweis
von seiner Mannschaft zu verfassen, die Offiziere
mit mbcgriffen, in wie fern ein Jeder den Wunsch
hat, nach Auflösung des Corps nach seinen Fähig-
keiten in k. k. Dienste zu treten, oder irgend eine
Versorgung anspricht. Das Corps wird also aufge-
löst. I n einigen Tagen kommt es nach Kremnitz,
wo dieser feierliche Act Statt finden soll. Ein Sla-
varuf erschallte für den Kaiser und Herrn, als der
Mannschaft das Circular vorgelesen wurde, und
die Natursöhne sprachen einen tiefgefühlten Dank
aus für die allerhöchste Fürsorge. Doch nur We-
nige meldeten sich zu cmer Bedienstung; in die

Heimath gehen zu können, ist ihr einziger Wunsch,

nachdem man ihre Dienste entbehren kann und keine

Insurgenten mehr zu bekämpfen sind.

I t a l i c n
I n Ca sale ist bei den Trauerfeierlichkeiten für

Carl Albert ein Scandal geschehen. Der Probst
Robecchi hat nämlich eine Rede gehalten, die von
vielen Seiten angegriffen wird. Der Propst hat
sich in dieser Rede solche Ausfälle gegen den Papst
erlaubt, daß der Bischof von Vigevano sich bewo-
gen fand, ein Schreiben an Herrn Robecchi zu
richten, aus welchem deutlich genug hervorgeht,
daß der Papst der Feigheit, des Lügens vor Ge-
wissen und Gerechtigkeit und der Verra'therei an
Gott und Volk beschuldiget wurde, in welchem fer-
ner der Bischof seine Verdammungsurtheile über
die Schrift spricht, den Verfasser auffordert, die
Verbreitung derselben zu verhindern, das Aerger.
niß nach Kräften gut zu machen und die Gnade
des heiligen Vaters anzurufen. Der Generalsiscus
von Casale wird übrigens die Procedur gegen den
Pfarrer einleiten und der Bischof von Vigevano
hat vom Ministerium die Aufforderung erhalten,
das Geeignete im Disciplinarwegc zu verfügen.
Es ist aber etwas Eigenes um diese Trauerfeierlich,
keilen. Während die piemontesischen Blätter mif
schwarzem Rande erscheinen, Oden und Epitaphien
bringen ?c., schimpft ein Mazzinisches Orqan, der
»Republicano«, weidlich auf sie und den Mann los,
der da betrauert werden soll.

Man liest in den verschiedenen Blättern An-
gaben über die Seesraste einzelner Staaten, daß
es fast den Anschein hat, als wollte man die
Stärke derselben ausholen. So finden wir auch jetzt
eine Auqabe über die sardinische Flotte, nach wel-
cher dieselbe aus 2."> Schiffen (mit 5 Fregatten und
3 Dampfern) und 44s» Kanonen besteht Der »Cen-
sore« fügt bei: die sardinischc Flotte ist also stär-
ker als die spanische, welche nur 23 Schisse (dar-
unter 3 Dampfer) und 348 Kanonen hat.

I n L i v o r n o hatte man durch den am 15. d.
eingetroffenen Dampfer aus Marseille beruhigen--
dere Berichte über den Gang der Cholera daselbst
erhalten M^ums Frau war nach so vielem über-
standenen Ungemach dort ein Oftfrr jener Krank-
heit geworden. Major Ol iva , einer der Kämpfer
von Venedig, hatte sich am 15. in Livorno auf
dem »Castor« eingeschifft, um nach Genua zu rei-
sen. Der vor Livorno ankernde Engländer »Belle-
rophon« soll Befehl erhalten haben, das englische
Geschwader in der Levante einzuholen.

I n Lucca haben in letzter Zeit mehrere Ver-
urtheilungen S^att gefunden, doch schreibt man
auch von einer Amnestie, die im Werke seyn soll.

I n B o l o g n a hat Graf Thuvn, Fcldmarschall-
Lieutenant und Commandant des 4. Armeecorps in
I tal ien, mit Proclamation vom 15. die Civ i l - und
Militärregierung übernommen. I n einer andern
Proclamation werden zugleich die Brandstifter mit
dem Tode durch Erschießen bedroht.

Die römischen Angelegenheiten sollen beigelegt
seyn und zu Pius lX. Proclamation vom 12. nur
noch ein gemischtes verantwortliches Ministerium
beigefügt werden. Aus den Stühlen und Bänken
der »Costituente« wird nun ein Oratorium für Car-
dinal Tosti geinacht werden. I n den Abbruzzen
sollen bei 700 Personen wegen politischen Verdach-
tes verhaftet worden seyn.

Königreich Sardinien.
T u r i n , ' 8 . October. Das »Risorgimento«

gibt folgende Beschreibung der Leichenfei'erlichkeiten
Carl Alberts, welche am 12. October in T u r i n
Stat t gefunden hatten: Die Hauptstraßen in der
Umgebung der Porta Nuova und Piazza Carlo
Felice waren mit Zuschauern aus allen Schichten
der Gesellschaft überfüllt, die sämmtlich in Trauer
gekleidet waren. Auch Fenster und Balcone der
Straßen, durch welche der Zug sich bewegen sollte,
waren schwarz drapitt. Auf der Piazza Carlo Felice
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waren 16 Mastbäume im Kreise aufgestellt, von
denen schwarze, mit goldenen Sternen besäetc Ban.
ner flatterten. An den Endpuncten des Platzes wa-
ren collossale Pyramiden mit den Wappen Ligu-
riens und Savoyens errichtet. Auf dem Gipfel der-
selben bemerkte man jene in Trauerfloren gehüllte
Fahnen, welche das Volk im Triumphe an jenem
Tage durch die Straßen Turins getragen hatte, an
welchen die vom Könige garantirtcn politischen Re-
formen veröffentlicht worden waren. Di^ ganze
große Straße von S t . Salvario war mit Reihen
ähnlicher Pyramiden versehen, welche die Namen
und Wappen aller sardinischcn Provinzen trugen.
Am Ausgange dieser Gasse war ein prachtvoller
TrauerpaMon in Form eines Triumphbogens für
die Deputirten und Würdenträger des Landes er-
richtet. Hinter dem Leichenwagen wurde das schwarz
Vehangrne Schlachtroß Carl Alberts geführt. Die
zur Empfangnahme des Leichnams nach Oporto
abgegangenen Officicrc , so wie die alten Diener
Carl Alberts gingen zur Seite des Leichenwagens;
vier Generale hielten die Enden des Bahrtuches.
Almoseniers und Officiere von der Leibwache folg-
ten mit Fackeln. Nah ihnen kamen acht Hofwagen,
ein Bataillon Nationalglirden, Earabinici'i und be-
rittene Truppen. Die Mannschaft drö Schiffes, auf
welchem die Leiche von Portugal geholt worden
war, hub den Sarg am Eingang der Kathedrale
vom Wagen, und übergab ihn der königlichen Pal-
lastwache, welche ihn auf einen Katafalk stellte.
Nun entledigte man die Bahre ihrer schwarzen Hülle
und ersetzte diese durch eine rothsammetne Decke,
auf der ein Silberkrcuz und der Namenszug des
verstorbenen Königs in Gold gestickt waren. Ueber
das Ganze wurde ein Trauerstor gebreitet, D i . eben
so verhüllten Insignien der königlichen Macht, Krone,
Szepter und Schwert lagen am untern Ende der
Bahre. Der Bischof von Vercclli hielt die Trauer-
rede. Zum Text derselben hatte er das bekannte
»AÄ»f»l l^x in ^tttt-lnlln" genommen.

Die Kathedrale und der Katafalk wurden noch
durch 24 Stunden vom Publikum besucht, worauf
der Leichnam nach der Familiengruft in der Kathe-
drale von Superga abgeführt wurde.

D e u t l ch l a n d.
F r a n k f u r t , 18. Octobcr. An dem heutigen,

in Deutschlands Geschichte so bedeutungsvollen Tage
kommt uns die Nachricht von der in Wien erfolg,
ten Ratificirung des Berlin-Wiener Entwurfes zu.
Möchte dieser Zufall von guter Vorbedeutung seyn
und die Anerkennung desselben von Seiten der übri-
gen Negierungen nicht lange auf sich warten lassen.
Leider scheint dieß nicht der Fall seyn zu sollen.
Wie wir vernehmen, ist man in Naiern gar nicht
gut auf diese neue Bundesbehörde zu sprechen. Die
bairische Regierung soll gar nicht damit einverstan-
den seyn, und in den bairischrn Kammern sollcn
sich Proteste gegen denselben vorbereiten. Ein Glei-
ches hören wir von Württemberg. I n diesem Lande
sollen Regierung und Bevölkerung gesonnen seyn,
eher dem Drcikömgs-Bündnisse bei'zutrcten, als den
neuen Entwurf anzuerkennen. Man spricht von einer
Aeußerung in diesem Sinne des hier weilenden würt-
tembergischen Ministers Römer. Die Agitationen
gegen den neuen Entwurf des Provisoriums werden
in diesem Lande mit nächstem ihren Anfang nehmen
und Petitionen für den Beitritt zum Berliner Bünd-
nisse werden daselbst einstweilen vorbereitet.

Wie sich Hannover und Sachsen bei dem Ber-
liner Verwaltungsrathe über das neue Interim ge-
äußert, ist längst bekannt. Sie haben nicht nur ge-
gen dieses, sie haben auch gegen die Einberufung
des preußischen Reichstages protrstirt, und wenn
wir der officiellen hannover'schen Zeitung glauben
dürfen, so ist Hannover keineswegs gesonnen, davon
abzulassen, sein Rccht vorzustellen und zu fordern,
wen,, rs auch nicht drohen und bestechen kann; cs
w'll nie eine Theilnahme am M a i n , oder wo es

sonst sey, zugeben, noch dulden, daß sie von langer
Hand eingeleitet werde.

Bei solcher Haltung der Mittelstaaten ist es
wohl erklärlich, daß man das neue Interim nicht
mit allgemeiner Freude begrüßt. Täuschen wir uns
nicht, die deutsche Frage steht in diesem Augenblicke
an der Schwelle größerer Verwickelungen als je,
und dürste sich bald so gestalten, daß das Ausland
auch ein Wort in die inneren Angelegenheiten Deutsche
lands darein zu reden Lust bekäme, wovor uns
schwerlich selbst die Einigung Oesterreichs und Preu-
ßens zu einem Interim bewahren dürfte. Wäre
auch von einer solchen Einmischung nichts zu be-
sorgen, so lange Oesterreich mit Preußen ginge, so
fragt es sich doch vor Allem, wie lange und bis
wie weit könnten diese beiden Großstaaten in der
deutschen Angelegenheit gleichen Schrittes gehen?
Gewiß nicht länger als bis zu dem Augenblicke,
wo es sich davon handeln würde, ein endgiltiges
Desinitivum sür Deutschland festzusetzen. Für Oester-
reich gäbe es zuletzt, wenn Gliede»- des deutschen
Bundes, welche nicht gesonnen wären dem preußi-
schen Deutschland beizuireten, ihre Stellung vorder
Wucht Preußens wahren wollten, nur die Alterna-
tive, entweder sich zum Schützer jener Staaten nach
den« ihm zustehenden Rechte aufzuwerfen, oder Preu-
ßens Politik anzuerkennen. Letzteres wäre kaum zu
erwarten ' (Lloyd.)

E a r l s r u h e , ,8 . October. Das heute Abend
erschienene Regierungsblatt enthält die Bekanntma-
chung des großh. Ministeriums, des großh. Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten, den Beitritt
zu dem Nündniß der Kronen Preußen, Sachsen
und Hannover vom 26. Ma i d. I . , insbesondere
das Bundesschiedsgericht betreffend. (Der Vertrag
selbst ist noch nicht bekannt gemacht, und soll in-
haltlich dieser Verordnung den Ständen vorgelegt
werden,)

H a m b u r g , 29. October. Die Geschichte des
Widerstandes, welchen -vas schleswigsche Volk der
ihm durch den Waffenstillstand aufgedrängten Lan.
desverwaltung entgegengesetzt, bestand in der letz-
ten Woche nicht mehr aus vereinzelten Krawallen,
sondern er ist fest org nisirt worden, so daß er all-
mälich selbst bei der preußischen Regierung ernste
Bedenken über die Durchführbarkeit eines jetzt ab-
zuschließenden Friedens erregt. Außerdem, daß in
verschiedenen Versammlungen, die im südlichen
Schleswig Statt sinden, ein Zusammenschluß der
Grundbesitzer zu Stande gekommen ist, um die
Steuern nicht an die Flcnsdurger Centralcasse,
sondern nach Rendsburg an die Statthalterschaft
abzusenden, und sich bei Maßregeln der Landes-
Verwaltung, welche Einzelne drücken, gegenseitig
Schadenersatz zu leisten, ist jetzt namentlich die
Geistlichkeit, von welcher überhaupt der Widerstand
ausging, entschiedener hervorgetreten, und handelt
mit einer staunenswerthcn Einmüthigkeit. I n der
That , es kann für den aufmerksamen Beobachter
nicht zweifelhaft seyn, daß, falls nicht von Seiten
der Mächte eine andere Grundlage des Friedens
als die der W.issenstillsta^dsconvention für die Un-
terhandlungen angenommen w i rd , die kriegerische
Erhebung Schleswigs und Holsteins am Schluß
des Waffenstillstands wieder beginnt. Noch würde
wahrscheinlich eine Theilung Schleswigs, trotz der
Protestation, welche die nördl,chen Städte Schles-
wigs auch dagegen erheben, dcn Wiederausbruch
des Krieges verhindern, ober jeder Versuch, die
sogenannte Selbstständigmt Schleswigs, d. i. die
provinzielle Einordnung desselben in die dänische
Monarchie über den Waffenstillstandstermin hinaus
fortzuführen und den Friedensvertrag darauf zu
gründen, wird den äußersten Widerstand der Her-
zogthümer hervorrufen. (Oest. Eor.)

^ r n n k r c i ch.
^ P a r i s , 18. October. Der heutigen Sitzung

der National, Versammlung halle man mit großem

Interesse entgegengesehen, weil die längst erwartete
Verhandlung üder die Frage der römischen Ange-
legenheit die Tagesordnung derselben bildete. Herr
v. Tocqueville, Minister der auswärtigen Angele-
genhriten, bestieg die Tribune, und hielt folgende
Rede: Die Regierung hat geglaubt, daß es nützlich
wäre, bevor die Versammlung in diese wichtigen
Debatten eingeht, wenn sie derselben ihren Gang
und dcn Zweck ihrer Verhandlungen mittheilt. Dieß
ist die Aufgabe, die wir uns in diesem Augenblicke
stellen. Meine Absicht ist nicht etwa, zu discutiren,
die Discussion soll später kommen. Ich werde mich
begnügen, auseinanderzusehen. Das einzige Verdienst,
nach dem ich strebe, ist, Verhandlungen mit einer
vollständigen Freimüthigkeit und Genauigkeit darzu-
stellen. Die Geschichte unserer Verhandlungen be-
ginnt erst nach der Einnahme von Rom, ich wi l l
in keine respective Revue der Ereignisse eingehen;
ich werde mich beschränken, zu bemerken, daß jene,
welche die Erpedition nach Rom votirt haben, mit
geringen Abstufungen die Wiederherstellung Pius
IX wünschten. (Lärm. Wir haben protestirt, Sie
sagen eine Lüge! Rechts-. Zur Ordnung !) Präsi-
dent: Wollen Sie eine Discussion oder einen Zank
rs sind Redner für und gegen eingeschrieben. (Lärm.
Das ist Parteilichkeit.) Präsident liest die gegen
das Project Eingeschriebenen vor, auf deren Liste
nur noch General Eavaignac hinzugefügt ist. Latrade:
Das ändert an dem nichts, was ich gesagt habe
(Rech^- Das ist die Folge vom ,3. Juni.) Toc-
quevillr: Ich bemerke jenen, welche mich unterbre-
chen, daß ich nicht von jenen spreche, die gegen die
Erpedition, sondern von denen, die für dieselbe ge-
stimmt haben. Ick sage in Bezug auf den Ursprung,
daß fast die Gesammtheit für die Erpedition ge.
stimmt habe. (Lärm.) Andererseits sage ich, daß ich
nicht zweifle, man habe die Restauration des Pap-
stes im liberalen und menschenfreundlichen Sinne
gewollt; dieß wurde überall gesagt, sowohl in dl>
scr Versammlung, als außer derselben. Der Wunsch
Frankreichs ging mithin auf eine freisinnige Rcstau.
ration des Papstes h in, und dieß war auch der
Ausglingspunct unserer Unterhandlungen. Wi r wissen
auch, daß die Wiederherstellung Pius,X. im Wunsche
der Majorität der römischen Bevölkerung gelegen
(Lärm.) . Tocqueville l Ich urtheile nichts ich stelle
bloß die Thatsachen dar. Nachdem Pius lX. wieder
eingesetzt w a r , , hat man uns Vorwürfe verschiede-
ner Art gemacht; man hat uns vorgeworfen, den
heiligen Vater in seinem Willen beschränkt zu haben
während man auch von einer andern Seite das Ge-
genthcil vorwarf. Die französische Regierung hat nie
die Absicht gehabt, den heiligen Vater zu besctnan
kcn. Wir haben dafür eigene Gründe gehabt wir
wußten, daß das Haupt der katholischen Kirche
n.cht von dem katholischen Frankreich gezwungen
werden könne, und daß das Papstthum eine jener
unangreifbaren immateriellen Mächte sey. gegen
welche die größttn materiellen Mächte sich abge-
nützt haben, und noch stets abnützen werden. Die
einzige Weise, auf ihn einen guten Einfluß zu net),
men, war, von ihm Handlungen der Gerechtigkeit
und Billigkeit laut, aber rcspectvoll zu begehren-
dieß haben wir auch gethan. Lassen Sie mich Ihnen
darstellen, was wir begehrt haben : wir haben nicht
hartnäckig vom Papste die unmittelbare Ertheiluna
von politischen Freiheiten gefordert, weil die Er-
fahrung uns gezeigt hat, daß es unklug fty, vom
Papste die Herstellung einer.großen politischen Frei.
hcit zu begehren. Wir haben daher jene Freiheiten,
begehrt, welche dem Wohlstande und dem Civil.-
rechte der Bevölkerung förderlich sind. Der M in i -
stcr las hierauf zwei Depeschen der Herren <Zor
celles und Rayneval, welche diese Forderungen de'
taillircn; d.eftlben zielen aus die Garantien der in'
dividuellen Freiheit, auf die Organisation der Ge!

die jenen in den Staa-'

von ^mmunal . . und Provmzial,-Versammlungen
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die Wiederherstung der Consulta hin. Dieß waren
die ursprünglichen Forderungen, und wir haben sie
bis heute nicht verändert. Ich muß noch von einem
Actcnstücke sprechen, welches wegen des Namens
seines Verfassers großen Eindruck gemacht hat. Ich
meine den Brief des Präsidenten der Republik.
Man fragte uns schon häusig, ob die Politik des
Präsidenten auch die unserige sey. Wir können nur
sagen, daß, wenn man den Brief des Präsidenten
in seiner Wesenheit nimmt, diese Politik auch die
unserer Depeschen sey (Gemurmel links), und in der
That, repräsentirt die Depesche des Herrn Corcelles
etwa eine andere Politik, als jene, deren summari-
scher und vertraulicher Ausdruck, deren Uebersetzung
so zu sagen eine großmüthige und stolze Begei-
sterung der Brief des Präsidenten ist? Das ziol»
p!'<,,,>'!0 bat unsere Wünsche nicht ganz erfüllt, in-
dessen verspricht es doch M e Civi l- und Gerichts-<
Reformen, die wir begehrten. Die Communal- und
Provinzial Versammlungen, und die Consulta sind
bereits bewilligt. Die Regierung hat ihrem Agen-
ten bemerklich gemacht, daß die Zugeständnisse un-
vollständig seyen. Was die Personen betrifft, so ha-
ben wir eine nachdrücklichere Sprache geführt, wir
haden wohl die Demagogie bezwingen wollen, aber
doch die Abreise dieser Männer beschützt, wenn sie
sich auch später dieses Schutzes unwürdig gezeigt
haben. (Außerordentlicher Lärm ) Wir liaben eine
bedeutendere Erweiterung d«r Amnestie begehrt. Ma-
thieu de la Drome protestirte gegen all die erwähn-
ten Thatsachen, und übertrug deren Verantwortlich-
k»it auf jene Männer, die sich ehrlich nennen. Der
Brief des Präsidenten war nicht, wie gesagt wurde,
der Ausdruck von Wünschen, sondcrn er war ein
Ultimatum. Zerreißt dieses Ultimatum, aber ver-
schont uns mit Sophismen, — Es erhub sich hier-
auf ein großer Sturm in der Versammlung, der
dadurch noch größer wurde, als TocqucviU»: sagte,
die römische Revolution habe mit einem Morde be-
gonnen. Die inte schrie: w i , werden das nie dul-
den, daß so etwas gesagt werde! Herr Fcstelin, der
sich am meisten ereiferte, wurde zwei Ma l zur Ord-
nung gerufen, und die Sitzung mußte zwanzig M i -
nuten aufgehoben werden. Hierauf setzte Mathieu
unter allgemeiner Aufregung seine Rede fort, sodann
sprach noch Tascheran einiges, §s. wurde jAoch nicht
zur Abstimmung geschritten. i ,

P a r i s . Prozeß von Versailles«, 16. October.
Die heutige Sitzung war d M Zeugenverhör zu-
nächst in Bezug auf das Comite der Presse gewid-
met. Der einzige interessante Zwischcnfall war das
Auftreten Girardin's, welcher sich in den heftig-
sten, beleidigendsten Ausdrücken über die unwür-
dige Art des Verhörs äußerte, welches man ihn
hatte bestehen lassen. Wenn dcr Widerstand des
Volkes nicht bis zur Insurrection gehen solle, so
dürfe die Untersuchung nicht bis zur Inquisition ge-
hen. Später fragt ihn einer der Advocaten, ob er nicht
seine Ansicht über das Recht des Volks zu constitute-
nellem Widerstand entwickeln wolle? Der General-
Staats-Anwalt verbietet es ihm, da er als Zeuge
da sey, nicht um Ansichten zu entwickeln. Es würde
sonst unverzüglich gegen ihn requirirt werden. Dar-
über entsteht auf der Bank der Angeklagten und
im Saale ein solchcr Lärm, daß die Genbd'armes
alle Mühe haben, nach langer Unterbrechung dic
Ruhe wiederherzustellen, Der Präsident läßt es
nicht zu, daß der Drohung des Staats-Amvaltes
gleich Folge gegeben werde. Die Deposition Gi-
lardins bewirkt eine große Aufregung.

Sitzung vom !7. October. (Fortsetzung des
Zeugenverhörs). Die wichtigste Aussage ist die des
Kommissärs Primorin, welcher die gesetzlichen Auf-
forderungen auf dem Boulevard des Italiens ge-
macht hat-, aus derselben geht hervor, daß die
Truppen auf dem Boulevard des Italiens sich ge-

gen die Manifestation in Bewegung gesetzt haben'
ehe die gesetzliche Aufforderung an die Menge er-
gangen war, worauf sich dieselbe unter dem Rufe
»zu den Waffen" trennte. Unter den Zeugen be-
fand sich auch der Oberstlieutenant Ro l l in , welcher
sich durch sein wenig humanes Benehmen am !4.
Juni ausgezeichnet hat. Gegen den Schluß der
Sitzung erregt das Verhör des Gensd'armcrie-
Oberst Tisserant eine unerhörte Aufregung. Der-
selbe hatte sich am Tage des Aufstandes mit gro-
ßer Energie, wie die Angeklagten sagen, mit gro-
ßer Brutalität benommen. Guinard sagt: Ein iun-
ger Mensch stehetc auf den Knien - man möchte
nicht auf das unbewaffnetc Volk losschlagen; da
erhielt er einen Hieb über das ganze Gesicht. Ich
weiß nicht, wer auf ihn eingchauen hat. Tisse-
rant: Ich war es. (Sensation.) Die Angeklagten
erheben sich und rufen ihm zu: Sie sind nicht
werth , die französische Uniform zu tragen. Die Ad-
vocaten stimmen in die Vorwürfe ein, worauf Tis-
serant ihnen eine grobe Beleidigung sagt. Die Ange-
klagten rufen-. Sie sind ein niederträchtiger Schur-
ke ! Der Tumult wird allgemein, eine Menge Po-
lizei-Beamten kommen in den S a a l , die Verthei-
diger erklären, daß sie sich zurückziehen, wenn ih-
nen nicht Genugthuung zu Theil wird. Der Präsi-
dent erklärt, daß der Zeuge zuerst beleidigt wor-
den. Endlich ziel^ sich das Tribunal zurück, um
üdcr den Zwischenfall zu berathen. D r Gerichts-
hof tritt erst nach einer Stunde wieder in den Au-
dicnzsaal ein und erklärt, da das Unrecht beider-
seitig war, indem Zeuge, Angeklagte und Verthei-
diger gefehlt haben, solle der Sache keine Folge
gegeben werden.

Die Sitzung wird aufgehoben.
Sitzung vom 18. Oct. Hr. Cremieur sagte ei-

nige Worte über den gestrigen Vor fa l l ; er meint,
dieser Prozeß werde ein Denkmal unglaublicher
Leidenschaften bleiben. Ungeachtet der gestrigen Be-
leidigung wolle er und seine Kollegen das Uierthci-
digungsamt fortführen. Die schriftliche Erklärung
hierüber ist von Cremieux, Melaport, Varin, Bac
?c. gezeichnet.

Der General-Anwalt will w.gen des Acten-
stückes noä, keinen Beschluß fassen, und verlangt,
daß es auf das Bureau des Gerichtshofs niederge-,
legt werden solle.

Die Anhörung der Zeugen bringt keine neue
Thatsache ans Licht.

Die Sitzung wird um 2 Uhr suspendirt.
! Die »Independance" meldet aus P a r i s vom

18. October: Die Discussionen der Nationalver-
sammlung über die römischen Angelegenheiten fesseln
ausschließlich alles politische Interesse. I n der'ge-
strigen Sitzung beendigte zuerst Herr Thuriot de
la Rozicre seine am vorhergehenden Tag begonnene
Rede zu Gunsten des päpstlichen >lol» ^ p r i o .
Hierauf begehrte General Cavaignac das Wort,
um Nnige durch die eben gesprochene Rede noth-
wendig gewordene Erklärungen geben zu können.
Die Versammlung ging auf das Verlangen des
dereiilstigen Chefs der executive« Gewalt ein, und
nun zeichnete derselbe eine Glänzlinie zwischen der
italienischen Politik der Regierung, der er angehört
hatte, und dem Verfahre» des jetzigem Cabinets.
General Cavaignac hat nun schon zu wiederholten
Malen zu solchem Zwecke das Wort genommen,
und sich übrigens ganz im Sinne des Präsidenten-
bricfts vom 18, August ausgesprochen.

Der eigentliche Kampf über die römische Frage
entspann sich jedoch erst, als die beiden Redner der
entgegengesetzten Parteien, Victor Hugo und Mon-
talembert, nach einander die Rednerbühne bisticgen
und ausgezeichnete Reden hielten. Bekanntlich hat
Victor Hugo in der Credits-Kommission säst allein
Opposition gegen das päpstliche Manifest gemacht,

da er in demselben ein Versagen jener Concessionen
erblickt, welche Frankreich nach seiner Absicht mit
Recht vom päpstlichen Stuhle verlangen kann. Die-
selben Gründe, mit denen Victor Hugo seine An-
sichten in der Commission unterstützt hatte, verfocht
er auch mit glänzendem Talente in der National-
Versammlung.

Der Sinn, in welchem Herr v. Montalembert
gesprochen, läßt sich leicht errathen. Er hat das
päpstliche Manifest mit eben so viel Entschiedenheit,
als Geschick und Energie vertheidigt.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 18. October. Bei einer der gewöhn-

lichen Getreideräubereien ist es in der Nacht vom
Sonntag auf den Montag in der Nähe von K i l -
loughy in der Königsgrafschaft in I r land zu einem
blutigen Zusammenstoße zwischen der Polizei und
den Plünderern gekommen. Die Letzteren feuerten
auf die sie angreifenden Constabler, tödteten einen
derselben auf dem Fleck, und verwundeten zwei der-
selben tödtlich, sowie mehrere andere gefahrlich. Die
Constadler erwiederten das Feuer, ob mit Erfolg,
ist in Folge der Dunkelheit der Nacht unbekannt.
Zuletzt mußten sie der Uebermacht weichen, und sich
in ihre Caserne zurückziehen, wohin ihnen noch mrl>
rcre Schüsse nachgesandt wurden.

Einem driltischcü Dampfschiffe ist es gelungen,
in der Nahe vom Cap Frio ein Sclaveiischiff, das
160 — 180 Afrikaner an Bord hatte, auszubringen.
Die Mannschaft des Sclavenschisscä hatte sich an's
Land retten wollen, das Schiff war gescheitert, und
eine A i i z M Neger hatte dabei das Leben verloren,
l2^ wlirden gerettet.

Der vertagte Bigamie - Prozeß der Mistreß
Hrald wurde dieser Tage vor dcm Polizeigericht in
der Marlborough - Straße wicdcr aufgenommen.
Die beiderseitigen Anwälte erschienen, und Herr
Clarson, der Sachwalter der Klägerin, Miß Heald,
ließ sich eine nochmalige Hinausschieblmg des Rechts-
streites gefallen, ohne auf Verfall der eingelegten
Bürgschaftssllmmen und ein Contumaz-Urtheil an-
zntr gen, wogegen der Anwalt der Beklagten, Hevr
Bodkin, versprach, diese wo möglich zur Stelle zu
dringen. Diese Letztere ist mit ihrem Gatten in
Barcelona angekommen, von wo sie nach Cadir
gehen wollttn, um sich dort niederzulassen.

Telegvttphischcr (5ouvs ° Vcrtcht
! der Staatspapierc vom 25. October I849.

Mitilpr. in CM.
Staatsschuldu.'rschtvil'im '̂ii jll .'» p<5t. (in CM.) 94 5>«

dttto „ 3 „ „ 5<»7/8
Wi.n. Stadt-Vanco-Obl. zu 2 1>2 i>^». (in (5M.) 50
Obliqationm d>r Stände von Dcsttr-

rcick' imttr und ot' drr <5nnö n°. îi 2 p(>c, 50
Bank < Acti.-n . pr. Htuck 1202 m (5. M.

K. K. Mliuz - Ducatm 11 ! l / 4 M . Aqio.

We.hscl-Cours vom 25. October I849.
Amsterdam, sür 100 Tl'alcr (5urrmt. Nthl. 14« 1/2 Äs. 2 Monat.
AmMlrq , sur 100 bwldm (5ur,, (»ul?. 107 Vf. Ufo.
Frankfurt a. M., sur 120 ll. sudd, Pcr-

ci'nS-Wahr, im 24 1/4 st. ̂ uß, Guld. 10« «/2 Äf. 3 Monat.
Gcnua, fur 300 ncuc Picmont. Lirc, Guld, 12.'» 1/2 Bf. 2 Monat.
Haml'nrq. für 100 Thalcl Banco. Rchl. I.'.tt ' / 2 Ä f. 2 Monat.
Lworno/ für 300 To^amschc Virc. (^ulb. 105, <'). 2 Monat.
London, für 1 Pfund Ttcrlina,, ^»ld. 10-44 l̂ Monat.
Lyon. für .100 Frauen. . '. Guld.. 12!! <tt. 2 Monat
Mailand, für :«0 O.stcrr.ich. Lirt, (''»uld. W O. 2 Monat.
Marsnll.', fur :l00 ,N-anflN, . ^>l!d 12« G.. 2 Monat.
Paris, fur !l00 Frant.n, . . (Md. 12ll 1/2Nf.. 2Monal.

Staatspapiere vom 26. October I849.
Mittclpr. in ttM.

Staat6s»1>uldvcrschniou!iqcn zu .'» M . (i„ (5.M.) »4 5/8
dctto ., 2 i , / 2 ., ., 4»

DarlclM mit Verlosung v. I . 1»:l4, für 500 ft. 812 1/2
Wim. Htadt-Aanco-Ol'l. zu 2 1^2 M . <>i, (5U.) ^
Obligat, drr alla,. und ungar. l zu !'. , , lX —

Hofsammcr. derältcrm lom- l „ 2 1/2 „ — ^
bardisch.» Tchuld.n, dcr in ^ ., H 1̂ /4 ., —
Florniz und Gcnua aufgc- l „ 2 „ 4U
nommlncn Anlchcn . . ^ ., 1 3^4 „

Acraria/.
Obugatiomu d.r ^tändc vmi ^

Omcrrcich untcr und ol' dcr ^ !i l»^l,. >
(tnns, von Böhnun, Mäh- » ., 2 1/2 „ >̂ 5<>
ren. Schlcsml. Stcicrinarf, ^ „ 2 1/4 ., ^
Kärntcn, Krain, Görz und „ 2 „ > ^
dcsWic«. Obcrfalmmramtcs ^ „ 1 3/4 „ ^

Act icu dcr österr. Danau-Dampfsch i f f fahr t
zu 500 ss. (s. M . . . . . 5 , 0 si, in (s. M .

V e r l e g e r : I g n . A l . K l e i n m a y r - — V e r a u t w v r t l i c h c r N e d a c t e u r : I ) p . J o h a n n H l a d n i k



Anyang Mr IaiöaHerSeitmm.
S. K. Holto.liel)u,!gctt.
I n G lo^ am 24. October »849

4. 26. 48. 25. «s.

Die nächste Zichunq wird am 7. Novem-
ber l 8 l t t in Gray c^hattcu werden.

I n W i n am 2 l . October !84U

4 l . 72 «. 43. 47.

Die »lächile Zichllil^ wi^b n̂» 7. Novem-
ber l8 i !> >» Wl»'i> gehalt.» i r^r^ 'n.

Fremden-Än.leige
der hier Angekumuieuen und Abgereisten

Am 22. October «649.

Hr. Wilhelm Pel, Rentier, von Wien nach Trieft.
-— Hr. Ioslph Perz, HlNidelsmam,, vun Straß. —
Frau Elise Neigler, k, k. »postdeamtms Aatt in, von
« t̂eyer. — Hr. Gebhcnd, k. k. Oberst, von Witn
nach Venedig. — Hr, Johann Porter, Nentitl, von
Trieft nach Wien.

Den 23. Hr. Demeter üuilaidi, — und Hr.
Jacob Mi ta, Private, — u. Hr. Candidas Idoiie,
Handelsmann; alle !l von Trieft nach Wien. -
Hr, Heinrich Großglaus, Prir.Ncr, vo„ Trieft nach
München. — Hr. Dr. Alois Meiner, Rentier, vo»
Salzburg nach Fiume. — Hr Aoolph Ungcr, k k,
Proftssor, von Wien nach Vcnediq. — Hr. Anton
Albetti, k. k. Postossizial, von Wien nach I^erona.

Den 24. Hr. Marchese <iavlia,l, mit Familie,
von Wien nach Mantua, — Hr, Joseph v. Nönier,
k k. Ausclilt.nit, von Trieft nacy ^,ratz. — >vr. Paul
Sukaj, Handclsinainl, uon Venedig mich Wien. —
Hr. St,phan Bitesnak, Privat, von Gör; nach Wicn.
— Hr. (5arl Frantick, t. k. Hosbcamte, und Oattin,
von Wien nach Lipiza. — Hr. Baron v Mlil lrr,
Privater, mit Gemahlin, — u. Richard Fnrth.'Ucr,
Doctor der Medicin; beide von Wien nach Tricst. —
Hr, Gall, k k. Obcrstlielttenant, mir Gemahlin, von
Wi«n nach Florenz. — Hr. Felix Talachini, Ban-
unttlnehmer, von Wicn nach Mailand.

Den 25. Hr, Johann Agonar, — u. Hr. Idane,
Handelsleute; —Hr . John Hmdly, — u Hr Bath,,
Rentiers; alle 4 von Wien nach Tuest. — Hr. Vin-
cenz Halasz, Gutsbesitzer, von Gratz nach Udine. —
Frau (ilemenline ». Beneditt, Private, von Trieft nach
Gratz. ^ Hr. ssranz Trojer, Beamte, — u Frau
Ksanzisca ?)iedanic, Private; beide von Wien nach!
FiulN».

Den zs>. Hr. Baron v. Sterneg, k. k. Major,
nach Wien — H r . Friedrich Bntmghansen, Handeis,
mann, von Moiland nach Wien. — Hr, Fcl'r Morices,
Privater, von Venedig n.ich Wien. — Hr. Anton
Rapeler, Handlnngsagent, von Görz nach Wien.

Ver.;eichniß der hier Verstorbenen.
D e n l 8. Oc tober «849.

Maria Nihler, Taglöhnersweib, alt 39 Jahre,
im Civil.Zpital Nr. ^ , am Tvvhlis. - Dem Ioh.
Turk, Sandmann und üohnkutscher, ftine Stieftochter
Elisabeth« Perouschek, alt 22 Jahre, in der St. Peters-
Vorstadt Nr. 36, an der Wassersucht. — Mar t in '
Mochar, Sträfling, alt 25 Jahre, im Strafhause
Nr. 47, an der Cholera.

Den ,9. Herr Ignaz Iggel, Amtsschreiber im
k. k. Nczirtscommifsanate der Umgebung Laibach's,
alt 53 Jahre, in der Stadt Nr. l l 7 , an der Cholera.

Dem Herrn Florian Maurer, Handelsmann, sein
Kino Willibald, alt 3 '^ Monate, in der Stadt Nr. lk9,
an (ionvulsionen. — Dcm Herrn Joseph Wagner, k. k.
Dbtlpostamts Controller, sein Sohn Joseph, Schüler
dtr zweitti, Grammatical. Gasse, alt 12"^ Jahre, in
der Stadt Nr. 199, am Echarlachfiedtr. — Mar.-
garetha Ruttar, Taglöhnecslveib, alt 62 Jahre, im
l i iv i l -Spi ta l Nr. l , an der pungensllckt.

Den 20. Gabriel Steiner, Sträfling, alt 33
Jahre, im S trash a use Nr. 47; — Elisabttha Lotrizh.
^wangling, alt 54 Jahre, im Zwangsarbeitshause
Nr. 47;—Gertraud Perlo, Taglö'hnersweib, alt 68
Jahr,, in der Carlstädter-Vorstadt im Iessenko'schen
Nartengebaude, — und Georg Thomaschitsch, Tag-
löhner, alt 59 Jahre, im Civi l . Spital Nr. l ; alle
v'«r an der Cholera. __ Andreas Ierschan, Zwang/
l'ng, alt 33 Jahre, im Zwangsarbeitshause Nr, 47,
" ' ! der Auszehrung. _^ Anna Mizhi , Inwohners-
" " w e , alt?(j Jahre, i« der Gradischa. Vorstadt Nr. 2,
an der Entkrä'ftung.
. . F " 2 l . Dem Joseph Prcpeluch, Taglöhner,
seln H»,d Ios.ph«, alt l Jahr und 2 Monate, in
oer Hyrnau - Vorstadt Nr. 25, an der Cholera. —
A " 5 . ^ " t . . , Eberl, Theolog des lten Jahrganges,
a« 2 l Jahre, im Priesterhause Nr. 285, am Typhus.

(3. Laib. Ztg. N». 128.)

Den 22. Dem Anton Bostianzhizh, Aufleger,
sein Hind Mar ia, alt 3 Monate, in der St . Peters.
Vorstadt Nr. 67, an Fraisen, — Dem Franz Pre-
peluch, Taglöhner, sein Kind Rosali.,, alt 3 Jahr,,
in der ^>tadt Nr. 2ü; — dem Joseph Paptsch, Maurcr>
gesellen, seine Gattin Agnes, alt 45 Jahre, in der
Stadt Nr. 123, — und dem Andreas Sdeschar,
Halbhübler, sein Sohn Matt in, alt ! l Jahre, am
Moorgrnnde N>. 9; alle drei an der Cnolrra. —
Elisabltha Kosmazh, Sträfl ing, alt 2<< Jahre, im
Strafhause Nr. 47, am Typhus — Ioh. Misenk,

!Taglöhner, alt 65 >ahre, im Civi l -Spital Nr. l ,
am Schlagfiuß. — Dem Joseph Plank, Mehlhändler,
sein Kind Theresia, alt 7 Tage, in der Gradischa.-
Vorstadt Nr. 2, an Fraisen.

Den 23 Dem Herrn Hermann Pollanz, Aus-
hilfsbeamten bei dem k. k Camera!-Kriegszahlamte,
sein Kind Amand, alt 4 Jahre und 2 Monate, in
der Stadt Nr. l t i , ! , am hitzigen Wassertops — Dem
Herrn Heinrich v. Gerliczy, königl. ungarischen Rathe
und Hausbesitzer, sein Kind Camillo, alt 5^ , Jahr,,
in der Stadt Nr. 35, am Gehirn Typhus, —Dem
Matthaus Brrntschitsch, Taglöhner, sein Kind Ignaz,
alt 2 Jahre, in der Stadt Nr. i '^0, an Fraisen
— Lucas Ienna, Ableber, alt 74 Jahre, in der
Tyrnau.Vorstadt Nr. 52. an der Cholera.

Den 24. Joseph Krischmann. Sträfling, alt
3l Jahre, im Strashause Nr. 47, an der Cholera,

I m k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .

Am 18. October 1849.
Simon Maziborko, Unterkanonier vom zweiten

Feldartilwic.-Regimente, alt 24 Jahre, an der Wasse»
sucht.

Den 19. Franz Pollak, Gemeiner vom E. H
Franz Carl Ins. 51leg. Nr. 52, alt 20 Jahre, an
0cr allgemeinen Schwache.

Den 20. Joseph Karara, Gemeiner vom Pnnz
Leopold I n ! . Neg. Nr. 22, alt 26 Jahre; — Joseph
Schelle, alt 19 Jahre; — Franz Wertin, alt 25
Iadre, — und Stephan Alitsch, alt 2l ^ahre; alle
drei Gemeine vom Prinz Hohenlohe Ins. Neg. Nr. 17,
und alle 4 an der Cholera.

Den 2 . Anton KaUin, Gemeiner vom Prinz
Hohcnlohe Ins. Reg. Nr. l ? , alt ^5 Jahre, an der
Cholera. — Florian Hribar, Gemeiner vom Prinz
Hohenloht In f . weg. Nr. l? , alt 58 Jahre, am Typhus,
— Alexander Chilovich, (Ätiueiner vom ^«ucawina
Ins Reg. Nr. 6 l , alt 39 Jahre, an der Lungenfucht.

Den 22. Georg Paulizh, Gemeiner uom Prinz
Hohenlohe In f . Neg. Nr. 17, alt 2l) I a l )» , am
Typhus, — Anton Wonlschina, Arrestant vom Prinz
Hohenlohe Ins. Nr. »7, alt 26 Jahre, an ler Cholera.

Den 23. Michael Schnotel, Gemeiner vom Prinz
Hohenlohe Inf . !)ieg. Nr. l ? , alt 3» Jahre, an der
Cholera. — Mathias Perjatu, Gemeiner vom Prinz
Hohenlohe Inf . Reg. Nr. l ? , all 24 Jahre, an vtl
Wassersucht. _ Joseph tlelchnak, Gemeiner vom Prinz
Hohenloye Ins. Neg. Nr, 17, alt 22 Jahre, am
Typhus,

Den 24. Joseph Bebhann, Corporal vom Groß
herzog von Baden In f . Reg. Nr. 59, alt 24 Jahre,
an der Lungensucht.

Den 25. Georg Ostermann, Gemeiner vom Prinz
Hohenlohe Ins. Reg. Nr. 17, alt 30 Jahre, am
Typhus.

Ankündigung-
I n der Karlstädcer - Vorstadt HauS Nr. 8

sind in dem nluerrichteten löasthause „zur Wald-
mannsruhe" täglich die besten Weine und gut
zubereitete Speijen um die möglichst billigen Preise
zu habt«.

Sollte Jemand die monathliche Kost zu
nehmen wünschen, so verspricht die Gefertigte nach
Möglichkeit die veste Bedienung.

iiaibach am 26. October ! 8 i 9 .

Ursula Tefsitori,
geborne Sittar.

Z. !94 l . (3)

Gute Erdäpfel, auf Sandboden
gewachsen, werden in derVictualien-
Handlung am alten Markt Nr. 159,
um das lästige Messen auf den Mir-
ling zu beseitigen, der Sack mit ne^o
100 Pfd. zu t fl. 10 kr. verkauft.

3. '»«2. (y

A n z e i g e .
I n der Stadt Bischoflack in Oberkrain,

in einer schr angenehmen und gesunden Gegend,
2 Stunden von Vaibach und 1 Stunde von Krain-
bulg entfernt, ist eine neue ausgemalte und
schön hergestellte Wohnung im 2ten <3kock, von
tt Z mmern nebst Spe is , Küche, Dachboden und
Holzlege taglich zu vergeben; auch kann das
Quartier im nöthigen Fall in ,2 Parthien ab-
getheilt werden. Auf frankirteBriefe oder münd-
liche Anfragen gibt darüber der Handelsmann
Joseph K a i b a die Auskunft.

F. , 958 . ^2)

Martin Goldschmid
tzw^HHM« und

Diftinger,
O p t i k e r aus W i e n ,

zeigen dem k. k. Militär und hoch-
geehrten Publikum am daß sie, durch
den so häufigen Besuch und das ge-
neigte Zutrauen, welches ihnen hier

^ zu Theil wurde, sich geschmeichelt füh-
lend, ihren hierortigen Aufenthalt
noch auf eine kurze Zeit verlängert
haben. Sie empfehlen sich demnach
mit der schönsten und größten Aus-
wahl von optisch en Ins t rumen-
t e n , verschiedener achromatischer,
einfacher und doppelter Theater -
Perspec t i ve , Lo rgne t ten in
den allerneuesten Fassungen, Tele-
scopen, Fe rn röh re , Feldste-
cher und I a g d p e r s p e c t i v e , in
der größten Auswahl aller A r tTh e r-
mometer und B a r o m e t e r , bo-
tanischen Lou pen :c. Die Preise
sind auf das Billigste herabgesetzt, so
wie alle Gattungen von Reparaturen.

Haben ihr Gewölbe in der Theater-
gasse , nächst der Sternallee.

Z. 1938. (3)

A n z e i g e .
I n einer Piivatfamilie in Görz werden Stur

denten gewiß billig auf Kost und Wohnung aus-
genommen. Näheres im Kaffehhause zum „Polar,
stern« alldort.

Z. ,932 (3)

Ein Landgut
im südlichen Kram oder Aü'dtyrol, besonders im
Etschthale gegen Meran zu, wird zu kaufen gesucht.
Frankirte Offerte mit einer genauen Beschreibung
wollen an das a l l g e m e i n e G e s c h ä f t s -
C o m p t o i r des A n t o n K l e p p i n Ara tz ,
H a u p t p l a t z N r . 2 2 5 , 1 . D t o c k , einge-
sendet wcrden.

Z. 1923. (3)

L i c i t a t i o n .
I m Hause Nr. 2 4 , in d.r Karlstädter-

Vorstadt, werden Montag den 5. November
1849, Vor - und Nachmittags, verschiedene Ein-
richtungsstücke: als Sopha, Sessel, Kasten,
Bettstatten, Tische und ein Fortepiano, dann
kupferne Sparherd-Geschirre, wie auch Bett-
zeug und Kleidungsstücke gegen gleich bare Be'
zahlung veräußert werden.



O9tt

Z. 1951. (2)

Wohnungs-Anzeige.
Zwei Wohnungen, jede aus 2 Zimmern und

I Kiche bestehend, sind täglich zu verüben.
Ferner wird in ein Epeditions» undCommissions^
Geschäft ein Pracllkant aufzunehmen gesucht, wel«
cher vorzüglich eine gute Handschrift haben soll.
— Das Nähere ist im Zeitungs-Üomptcir zu
erfragen.

Z. ,528. ( I I ) "

Wohnungen zu vermiethen.
I m Hause Nr »74, am Raan, sind von

Michaeli d. I . an mehrere Wohnungen, entweder
einzeln oder zusammen, nebst einem stalle auf vier
Pferde und einer Wagenremiese, zu vermiethen.

Das Nähere ist zu elfragen in der freiherrl.
Zois'schen Eisenniederlage am Rann, täglich
von IU bis 11 Uhr Vormittag.

Z 1911. (2)

Kar te der E isenbahn zwischen C i l l i
und Laib ach. wratz l85U. 2U kr.

Possen. M agazin mit Illustrationen, nach
Federzeichnungen von I . R o t t e n da cher.
Geschichten zum Lachen, bloß lustige Sachen
des Frohsinns und Scherzes. I. öi.f. mit 8
Pll'cen. Hrah 18 iU. 8 kr.

R i g l e r , R , PoetlschePulbschlä'gc. Wien »850
2U kr.

Schmib te r , I . G. , Neuester Wiener Brief-
steller, oder gründliche und deutliche Anweisung,
alle Gattungen von Briefen, wie auch andere
im bürget! Oeschästöleben vorkommende schrizt-
liche Aufsätze abzufassen. Nebst einer kurzen
Belehrung über das summarische Verfahren,
ilte, von A. H^idinger vermehrte Austage.
Wlcn IU5U. 30 kr.

Bei «I«>lR»»R,K t»l«>Rtl«Rl in
Lalvach stnd zu hadm folgende ,n Nrlltania-

metall fein und sauber gearbeitete

D e n k ln ün^ en:
1) auf den Regierungsantritt Franz I o s . I . ,
2) auf Feldmarschall Nadetzky,
3) auf Feldzeugmcistcr v. Haynau ,
l̂) » » » «R^NHQt«,

5) die Verfaffnust Oesterreichs
vom 4 März 184U.

Pms pr. Stück inl Umschlag mit biographischen
und historischen Stizzm nur 30 kr.

Den Herren Achneideimeistern zur Nachricht,
dc.ß bei Obigem so eben angekommen sind, feine
lcder nc

Centimetres •

3. 1922. (3)

3» Jgn. Illeinmagr's söud̂ anDiunfl
i« JLaibach \\t Au faabcn:

Weigleiu I o s . , Post - Cours. Harle für
die Kronlänoer Krain und Karinen. Hammi
Pajsaglersgedühren fur Post- und Eisenbahn-
Strecken. 184«, 40 kr. C. M.

G r ä f f e r , F ranz , „Zur EtadtWien," und zwar
ni>ue Memorabillen und Genreskizzen, Burles
klä und Groteskcö, Possen und blossen, Leute,
Sachen und Zustände deS alten und ncuen Wlen
b.trcheild. Wie,» I»4». 1 st. 20 kr.

H i rsch , R., Soldaten - Spicgtl. 2. Austage
Wien 1848. 20 kr.

Kar te der E isenbahn zwischen W i e n
und Laidach. Vratz I«50. I ft.

Schönste in , Gust., Wiener Tausendsasa, der
unentbchrllche humoristisch, Gesellschafter wie
rr seyn muß, od<r die Kunst, Gesellschaften
zu electllsilell. Wien l84i> I si.

Schück, I o h . I o s . , Sammlung auserlesener
Abhandlungen und Beobachtungen u'b<r den
ratwnellen Gebrauch des k^ltcn Wass,rS. ?lus
den bestcu medicinisch'cbyrurgiscl-n Zeitschriften
und andern Ncrken zusammengestellt, i- Bdchen.
W»en »849 l si.

S t i m m e n der Kirche in den gegenwärtig
bedrängten Zeiten. Kanzelred^n auf das ganze
Jahr, mit Berücksichtigung der Zeitbedürfnisse.
Bearbeitet von einem katholischen Geistlichen.
Ulm 184». l si. 34 kr.

3 1976

Anze i g e.
Sonntag den 26. October itt^tt

findet im

Golisenm eine Neunwu Statt.
Anfang 4 Uhr Nachmittags.

Näheres besagt der IlnschlagMtel.

Z< l97 l . ( l )
Die

Tuch - Schnitt - 6 Modewarenhandlung
des

C a v t W a n n i s l ^
am

Hauptplatze 3tr. 43, vi8-k-vi8 der
Achusterbrücke

in Lllilmch,
empfiehlt zu allerbllligstell Preisen ihr gan; neu assortir.
lcs Lager voll Herren- Rock- Stoffen, Na5ti<^5, Tllss.l^/
ca5t0i'M8 und allen Sorten Tüchern, der modernsten Hosen-
Sloffe, Gilets, ^ i ^ i -p^ und Cravallen, Damcnmantel Stoffe
in Wattmoulle und Lamas/ Damcnkleiocl> Stoffe in M clc?c:l^vi^
^ r o i ^ ^ glatte und faconme. Orleans und Thibet's, in allen
Gattungen Barchetc, Leinwänden, so wie auch m alle.l Sor-
ten Futterstoffe, in Damen-Umhängtüchern und in Seiden-

Regenschirmen.


